ACE Kreise Main-Kinzig/Wetterau, Frankfurt und Offenbach 
Prävention hilft Verkehrsunfälle verhindern
Die Kreisclubs Main-Kinzig/Wetterau, Frankfurt und Offenbach besuchten gemeinsam die Polizeiautobahnstation Frankfurt an der A3 bei Neu-Isenburg. Polizeihauptkommissar Ralf Bentert, Mitglied des Kreisvorstands Frankfurt hatte den Besuch organisiert und führte durchs Programm.

Die Autobahn-Polizeistation ist für den „Autobahnring um Frankfurt“ zuständig. Dazu gehören fünf Autobahnkreuze – mit einem der größten Europas, dem „Frankfurter Kreuz“ - drei Autobahn-Dreiecken sowie sechs Autobahn-Tankstellen und einer Tank- & Rastanlage, verschiedene Abschnitte der Bundesautobahnen und einige Bundestraßen kommen dazu. Als Teil des Polizeipräsidiums Frankfurt kümmern sich die Beamten um Sicherheit und Ordnung auf fast 200 Kilometern Autobahn und Bundestraßen.

Erster Polizeihauptkommissar Thomas Bernhard gab den Besuchern einen Einblick in die Statistik und zeigte sich über den zahlenmäßigen Rückgang der Unfälle erfreut. Im Jahr 2010 gab es rd. 3.200 Verkehrsunfälle mit sieben Toten und 16 Mio. Euro Sachschäden. Vor zehn Jahren waren es jährlich noch über 4.000 Verkehrsunfälle. Die Mitarbeiter seiner Dienststelle fuhren mit 18 Polizeifahrzeugen insgesamt 800.000 Kilometer um die Arbeit erledigen zu können. Zu den Verkehrsunfällen kamen fast tausend Strafanzeigen (Tankbetrüger, Nötigungen etc.) und über dreitausend Ordnungswidrigkeitsanzeigen (Handynutzung während der Fahrt, Verletzung der Anschnallpflicht usw.) sowie 156 Blutentnahmen. 
Nach einem Besuch in der Notrufzentrale in der Polizeiautobahnstation nutze der Polizeihauptkommissar Ralf Bentert die Gelegenheit, den ACE Besuchern „Hinweise und Ratschläge für das Verhalten am Unfallort auf der Autobahn“ zu geben. 
Er erläuterte, wie eine „Rettungsgasse“ formiert und freigehalten werden soll, damit die Polizei-, Rettungs- und Abschleppfahrzeuge schnellst möglichst die Unfallstelle erreichen können. „Nur so kann in vielen Fällen noch Leben gerettet und Verletzten geholfen werden“, betonte der Polizeihauptkommissar von der Polizeistation Königstein, Polizeidirektion Hochtaunus. Weil der „Mensch zu 84 Prozent“ der Unfallverursacher und die „Geschwindigkeit das Hauptproblem“ seien, legte er Wert auf die Feststellung, dass der Bremsweg meist völlig unterschätzt würde. Ein Fahrsicherheitstraining - z.B. auf dem ACE Übungsgelände in Mainz-Finthen - sei sehr zu empfehlen und eine gute Prävention. Und das am besten dann, wenn  der Erwerb des Führerscheins ganz frisch ist oder schon viele Jahre zurück liegt. 
Franz Wolf, Vorsitzender des ACE Kreises Main-Kinzig/Wetterau, würde es begrüßen, „wenn im Fernsehen wieder etwas für die Verkehrssicherheit a la 7’ter Sinn“ gezeigt würde um die Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung in Bewusstsein der Autofahrer aufzufrischen und damit Leben zu retten“.
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